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18.2025 Aktuelles und Historisches fur Freunde und
Forderer des Thiringer Museums fir Elektrotechnik

Vorwort
Stephan Hloucal, Erfurt

Kiinstliche Intelligenz (K) ist das neue Ol. Ohne Kl geht nichts mehr. So scheint
es zumindest in der medialen Wahrnehmung. Nicht nur die groBen Tech-
Konzerne planen und bauen groBe KI-Rechenzentren. Investitions- und
Energiebedarf sind enorm. Neue Kraftwerke sollen eigens dafiir gebaut
werden und mancher Konzernmanager tréumt schon von kleinen modu-
laren Kernreaktoren (SMR). Es herrscht Goldgréberstimmung. Ein neuer
Hype, den manche schon mit der DotCom-Blase vergleichen? Gewiss,

der verantwortungsbewusste Einsatz kiinstlicher Intelligenz in Wirtschaft,
Wissenschaft, Medizin, Landwirtschaft und vielen Lebensbereichen kann
sicher grof3e Vorteile mit sich bringen. Problematisch wird es jedoch dann,
wenn z.B. Kl-generierte Bilder und Videos durch das Internet irrlichtern,
die nichts mit der Realitat zu tun haben.

Nun erhalten Sie eine neue Ausgabe des ON.LINE-Magazins, die aus serio-
sen Quellen sorgfaltig recherchiert und ganz ohne Kl entstanden ist. Darin
blicken wir mal Gber den Thiringer Tellerrand und berichten Uber eine Ver-
anstaltung im Dresdner Silicon Saxony, bei der die ,Big 5" der Mikroelek-
tronik ihre Firmen, Produkte und Zukunftsplane vorstellten. Nicht ohne ein
wenig Stolz berichten wir Gber das erste deutsche Elektromobil, welches
1888 im fréankischen Coburg gebaut wurde und bei dessen Rekonstruktion
wir mit einigen historischen Artefakten und Beratung mitwirken konnten.
Seinerzeit gab es noch keine flachendeckende Elektrizitatsversorgung.
Diese entwickelte sich erst mit zunehmenden Elektrizitdtsanwendungen im
wirtschaftlichen und privaten Leben. Die Entwicklung der Elektroenergie-
versorgungs(hochspannungs)netze in Thiiringen mit ihrer Einbindung in
die vorgelagerten Héchstspannungsnetze beleuchten wir aus historischer
Sicht in dieser Ausgabe. Nach dem Aus fur den Transrapid im Jahr 2011
gibt es Hoffnung auf einen Neuanfang fir die Magnetschwebetechnolo-
gie in Deutschland, denn kirzlich erhielt der frénkische Baukonzern Max
Bdgl die Betriebsgenehmigung fur offentliche Magnetschwebebahnstre-
cken. AuBerdem findet die
historische Darstellung der
Produktion von Transistor-
radios aus Thiringen mit
Rundfunkempfangern aus
Bad Blankenburg und Eise-
nach eine Fortsetzung.

AbschlieBend wiinschen
wir lhnen ein frohes Weih-
nachtsfest und einen guten
Start ins neue Jahr.
Bleiben Sie uns gewogen.
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Englische Fachbegriffe sind dem
Elektrotechniker/Elektroniker
hierzulande durchaus gelaufig.
Online steht Ubersetzt fur gekop-
pelt, verbunden, abrufbereit, an-
geschlossen. Mit ,to go on line” /
,online gehen” gehen wir ans Netz
oder gehen neudeutsch online.

Wir haben mitder ON.LINE 1.2017
den modernen on.line-Weg ein-
geschlagen, wollen uns mit der
nunmehr 18. Ausgabe ON.LINE
weiter zusammenschalten, bieten
eine (Leitung) Verbindung zum
fachlichen Austausch an, informie-
ren und winschen uns lhren An-
schluss.

Wir freuen uns Uber lhre Rlck-
kopplung.

Folgen Sie uns

f

Das ON.LINE 18.2025 wurde erstellt mit
freundlicher Unterstlitzung der
TEAG Thiringer Energie AG, Erfurt.



https://www.facebook.com/Thüringer-Museum-für-Elektrotechnik-718794098239695/
https://twitter.com/elektromuseumef?lang=de
https://www.instagram.com/elektromuseum/

LITERATUREMPFEHLUNG

slImenau soll leben ...”
Die Geschichte des
Thiiringischen Technikums
von 1894 bis 1955 und
der studentischen Verbin-
dungen und Vereine von

1894 bis heute.
Stephan Hloucal, Erfurt

Die Autoren Peter Jacobs und Wolfgang Prast zeich-
nen auf 280 Seiten ein interessantes Bild von der
Einrichtung eines privaten ,Thiringischen Techni-
kums” in lImenau durch Eduard Jentzen, die wechsel-
volle Entwicklung der Schule in der Weimarer Repub-
lik, die Umwandlung in eine Ingenieurschule durch
Prof. Georg Schmidt, die baulichen Erweiterungen,
die Arbeit unter dem Nationalsozialismus, die Schlie-
Bung durch die Sowjetische Militdradministration und
den Neuanfang der nun staatlich gefiihrten Ingeni-
eurschule ab 1947. Ein zweiter Teil des Buches ist
dem studentischen Leben gewidmet, welches mit
vielen Anekdoten und Bildern, zum grof3en Teil auch
farbig, illustriert ist. Die Historie studentischer Verbin-
dungen wird dargestellt und ein kleines studenti-
sches Worterbuch sowie ein Namensregister der
Verbindungen und Vereine helfen dem Leser die
,Fachbegriffe” aus dem Verbindungsleben zu verste-
hen. Die farbige Wiedergabe von Ansichtskarten mit
Motiven vom limenauer Technikum und den Wappen
studentischer Verbindungen runden dieses lesens-
werte Buch ab. Das Buch ist bestimmt nicht nur fir
Absolventen der Technischen Hochschule oder der
Technischen Universitat IImenau interessant.

Peter Jacobs / Wolfgang Prast

"Ilmenau soll leben ...."

Die Geschichte des Thiiringischen Technikums

von 1894 bis 1955 und der

studentischen Verbindungen und Vereine
von 1894 bis heute

Flsan 3-924373-1 -t e V| D [TE G ﬁ

Erschienen ist das Buch 1994 im Mediteg Verlag
Wehrheim/Taunus. Es ist vergriffen und exklusiv
beim Thiringer Museum fir Elektrotechnik zum
Preis von 25,- Euro erhéltlich. Bestellungen werden
Uber info@elektromuseum.de entgegengenommen,
solange der Vorrat reicht. Die gelieferten Exemplare
sind in Folie eingeschweiBt.
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AUS AKTUELLEM ANLASS

Inside Silicon Saxony -
Technologievielfalt in Euro-

pas Mikroelektronik-Herz
Stephan Hloucal, Erfurt

Unter diesem Thema gaben am Dienstag, den

21. Oktober 2025, die Geschaftsfihrer der ,Big 5"
der Dresdner Mikroelektronik exklusive Einblicke
hinter die Fassaden ihrer Fabs. Die Veranstaltung
fand im Emmanuel-Goldberg-Saal in den Techni-
schen Sammlungen Dresden statt. Eingeladen dazu
hatte der Silicon Saxony e.V. gemeinsam mit den
Technischen Sammlungen Dresden und den ehe-
maligen Mikroelektronikern (Alumni). Das Interesse
war groB3, der Saal war bis auf den letzten Platz
gefillt. Neben vielen Alumni waren interessierte
Géste aus ganz Deutschland, z.B. Berlin, Bayern und
Thiringen angereist. X-FAB, Infineon, GlobalFound-
ries, BOSCH und ESMC, das sind Firmennamen, die
zwar in gewisser Weise bekannt sind, X-FAB hat
Ubrigens auch einen Produktionsstandort in Thirin-
gen, doch was dort produziert wird, ist vielen nicht
bekannt. Die Veranstalter wollten einen exklusiven
Einblick in die technologische Vielfalt und strategi-
sche Bedeutung der Mikroelektronikunternehmen im
Dresdner Norden geben, denn gerade die Kombina-
tion unterschiedlicher Technologien, Produkte und
Perspektiven hat Dresden mittlerweile zur européi-
schen Spitzenregion fur Halbleiter gemacht. Diese
Vielfalt ist zugleich der Schlissel zur Zukunftsfahig-
keit des Mikroelektronikstandorts Dresden und
alternativlos, wenn es um das Ziel geht, in der
Spitzenklasse prasent, zunehmend autark und
resilient zu sein.

Nach der BegriiBung und Einfilhrung durch den
Direktor der Technischen Sammlungen, Roland
Schwarz, stellte Frank Bésenberg, der Geschafts-
fUhrer des Silicon Saxony e.V., dieses Netzwerk und
die historische Entwicklung des Mikroelektronik-
Clusters dar. Dabei hob er hervor, dass jeder dritte
in Europa produzierte Chip aus Sachsen kommt,

Museumsdirektor Roland Schwarz, Technische Sammlungen Dresden, bei
der Eréffnung

=S

s
g L ]

EINZIGARTIG IN EUROPA: 7 HIGH-TECH FABS

otk et

Bosfertem o Freieng

[ovayiteraree

gtk dat £ 3

Silicon Saxony e.V. Geschéftsfihrer Frank Bésenberg bei der Einfihrung

und in Dresden eine einzigartige Konzentration der
Mikroelektronik-Wertschopfungskette existiert, die
durch Jenoptik und das Advanced Mask Technology
Center sowie mit der Siltronic AG und Freiberger
Compound Materials GmbH als wichtige Zulieferer
aus Freiberg erganzt wird. In Einzelvortragen stellten
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Dr. Manfred Horstmann, Geschéftsfihrer GlobalFoundries, bei seinem
Vortrag

dann Michael Woittennek, Geschéaftsfihrer X-FAB;
Ralf Blumtritt, Director Smart Power Fab Infineon;
Dr. Manfred Horstmann, Geschéaftsfuhrer Global-
Foundries; Dr. Dirk Drescher, Geschaftsfihrer
BOSCH und Dr. Christian Koitzsch, Geschaftsfihrer
ESMC, ihre Unternehmen, deren aktuelle Technolo-
gien, spezifischen Produkte, Innovationen und
Alleinstellungsmerkmale vor. In der Abschlussdis-
kussion mahnten die Geschaftsfiihrer den gravieren-
den Fachkréftemangel an. Ein Problem, welches
viele Unternehmen seit Jahren beklagen.

Anmerkung: Die European Semiconductor Manu-
facturing Company (ESMC) ist ein Joint Venture
zwischen TSMC, Bosch, Infineon und NXP zur Errich-
tung einer modernen Halbleiterfabrik in Dresden.
Der erste Spatenstich fur den Bau der Fabrik erfolgte
im August 2024. Bis 2027 werden bei ESMC 2.000
direkte High-Tech-Arbeitsplatze entstehen. Die
Gesamtinvestitionen werden bei Gber 10 Milliar-

den Euro liegen.

Betriebsgenehmigung
offentlicher Magnet-
schwebebahnstrecken

erteilt.
Stephan Hloucal, Erfurt

Die TSB Betriebs GmbH, ein Unternehmen der
Firmengruppe Max Bogl aus dem bayerischen
Sengenthal, hat die Genehmigung zum Betrieb von
offentlichen Magnetschwebebahnstrecken gemaR
§ 5 des Allgemeinen Magnetschwebebahngesetzes
(AMbG) erhalten. Damit ist ein entscheidender
Meilenstein fur die Realisierung einer Magnetbahn-
strecke in Deutschland erreicht. ,Die Genehmigung
konnte erteilt werden, da Max Bégl mit dem Trans-
port System Bogl (TSB) jahrelange Erfahrung im

Who we are
Bosch - the strongest corporate innovative power in Germany
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Die Robert Bosch GmbH ist fiihrend bei den Patentanmeldungen 2024

Die Abschlussdiskussion: Dr. Dirk Drescher, BOSCH; Ralf Blumtritt, Director
Smart Power Fab Infineon; Dr. Manfred Horstmann, Geschéftsfihrer Global-
Foundries; Michael Woittennek, Geschéftsfliihrer X-FAB; Dr. Christian
Koitzsch, Geschéftsfihrer ESMC (v.1.)

Bildrechte:
Die Bildrechte liegen beim Autor

TSB-Zug auf der Teststrecke in Sengenthal, 2022
(Bildquelle: Stephan Hloucal)
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Ubergabe der Betriebsgenehmigung durch den Présidenten des
Eisenbahn-Bundesamtes, Stefan Dernbach, an den Vorstandsvor-
sitzenden der Firmengruppe Max Bégl, Stefan Bégl (v.r.)
(Bildquelle: Firmengruppe Max Bdgl)

Betrieb sowie - durch die Teststrecke im chinesischen
Chengdu - auch Erfahrung in der Projektrealisierung
und im Betrieb eines Magnetbahnsystems im Aus-
land vorweisen kann. Mit dem TSB bietet die Firmen-
gruppe eine moderne, emissionsfreie und automati-
sierte Nahverkehrslésung, die insbesondere fur
urbane und regionale Anwendungen konzipiert ist.”,
so aus der Genehmigung des Eisenbahn-Bundes-
amtes (EBA).

In verschiedenen deutschen Stadten wie Nirnberg,
Hamburg oder Minchen wird aktuell der Einsatz
dieses innovativen Nahverkehrssystems untersucht.
Die behordliche Genehmigung durch das EBA ist
Grundvoraussetzung fir den Betrieb von Magnet-

Der Fahrweg der TSB-Versuchsstrecke in Sengenthal, 2022
(Bildquelle: Stephan Hloucal)

schwebebahnen im 6ffentlichen Verkehr. Im Gegen-
satz zu den etablierten Rad-Schiene-Systemen sind
bei Magnetschwebebahnen kaum Wartungskosten
zu erwarten, da es keine verschleif3trachtigen Schie-
nen, Rader und Bremsen gibt. Zudem ist das TSB fur
einen flhrerlosen Betrieb mit hoher automatisierter
Zugfolge ausgelegt. Eine ideale Losung fur aktuelle
Zubringer- und Nahverkehrsprobleme in urbanen
Ballungsraumen. Die Ubergabe der Genehmigung
erfolgte am 19. November 2025 durch den Prasiden-
ten des Eisenbahn-Bundesamts, Stefan Dernbach,
an den Vorstandsvorsitzenden der Firmengruppe
Max Bogl, Stefan Bogl und den Geschaftsfihrer der
TSB Betriebs GmbH, Dr. Bert Zamzow.

Mit dieser Genehmigung ist die TSB Betriebs GmbH
das erste und einzige Unternehmen in Europa,
welches Uber eine solche behdérdliche Zulassung
verfiigt und kommerzielle Magnetbahnstrecken
betreiben darf. Max Bogl kann das Transportsystem
Bogl als schlusselfertige Komplettlésung anbieten
und gleichzeitig als Betreiber kommerzieller Magnet-
bahnstrecken fungieren. Damit sind die Vorausset-
zungen fur die Planung, den Bau und den Betrieb
einer Anwendungsstrecke in Deutschland gegeben.
Durch den integrierten Gesamtsystemansatz kann
das Planrechtsverfahren nach dem Magnetschwebe-
bahnplanungsgesetz (MBPIG) effizient durchgefihrt
und die Infrastruktur mit modularen Fahrwegtragern,
made by Max Bogl, in kirzester Zeit gebaut werden.
Ausfihrliche Informationen zum Transportsystem
Bogl sind in unserem ON.LINE 12.2022 auf den
Seiten 2 bis 5 nachzulesen.

Fahrgastinnenraum des TSB-Magnetschwebezugs, 2022
(Bildquelle: Stephan Hloucal)
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Transistorradios aus
Thiiringen, Teil 4
Rundfunkempfanger
aus Bad Blankenburg

und Eisenach
Gerhard Roleder, Erfurt

In den Ausgaben 15, 16 und 17 des ON.LINE-
Magazins ging es um Transistorradios der Hersteller
VEB Stern-Radio Sonneberg sowie VEB Robotron
Sémmerda und Zella-Mehlis. Darliber hinaus gab
es weitere Hersteller, die Gber begrenzte Zeitrdume
zusétzlich zu ihrem Hauptsortiment einzelne
Modelle von Rundfunkempféngern anboten. Zum
Teil handelte es sich dabei um eigene Entwicklun-
gen, und zum Teil waren es Ubernahmen aus dem
Kombinat Stern-Radio.

Episode Taschenradio

Der VEB Antennenwerke Bad Blankenburg stellte ab
1972 das Taschenradio ,Stern Berolina de luxe” her,
das auf dem ,Stern Berolina” des VEB Stern-Radio
Berlin basiert. Die Ausfihrung ,de luxe” erhielt eine
andere Metallfront und die Skala wurde von der
Oberseite auf die Frontseite verlegt. Im Unterschied
zum ,Sternchen”, dem Urtyp der RFT-Taschenradios,
ist der ,Stern Berolina de luxe” mit seinen Abmessun-
gen 15 x 9 x 4,2 cm etwa 4 cm breiter und 3 cm
hoéher als das ,Sternchen”. Die groBeren Abmessun-
gen ergeben sich vor allem daraus, dass auBBer
Mittelwelle auch UKW und Kurzwelle empfangen
werden kénnen. Die Transistorbestiickung besteht
noch ausschlieBlich aus Germanium-Typen. Von den
insgesamt elf Transistoren sind acht aus dem VEB
Halbleiterwerk Frankfurt/Oder. Der NF-Vorstufen-
transistor ist ein MP20A, der damals in groBen
Stlckzahlen aus der Sowjetunion importiert wurde.
Die eisenlose (transformatorlose) Endstufe mit einer
Ausgangsleistung von 170 mW enthalt zwei Komple-
mentéar-Transistoren von Tesla. In einem Testbericht
der Zeitschrift rfe ist positiv vermerkt, dass der
UKW-Empfang mit einem NF-Frequenzgang von
100 Hz bis 14 kHz einen angenehmen Klangein-
druck hinterlasst. Bei moderater Lautstarke sind

50 Betriebsstunden mit vier R6-Batterien moglich
[14]. Der Verkaufspreis betrug 340,- Mark.

Jugendobjekt Radio-Kassettenrecorder

1973 begann in Bad Blankenburg die Herstellung
von Radio-Kassettenrecordern. In der Einleitung der
Geratebeschreibung hiel3 es in propagandistischer
Formulierung: ,Unter dem Motto Von der Jugend -
fur die Jugend' hatten die Jugendlichen des Berei-

Taschenradio ,Stern Berolina de luxe”

Platine des , Stern Berolina de luxe”

Radio-Kassettenrecorder ,Anett”

ches Technik im VEB Antennenwerke Bad Blanken-
burg anlasslich der technisch-6konomischen
Konferenz des Kombinates in Auswertung des

VIII. Parteitages und des 7. Plenums des ZK der
SED zur Schaffung hochwertiger Konsumgtter im
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Heimempfénger ,Saturn MR421" in der Version des VEB Antennenwerke Bad Blankenburg

Jahre 1972 die Aufgabe erhalten, kurzfristig einen
neuen Radio-Kassettenrecorder zu entwickeln und
in die Produktion Uberzuleiten.” [15]

Als Laufwerk wurde eine Entwicklung des Recorders
,Sonett” aus Sonneberg tbernommen. Empfangsteil
und Geh&usekonstruktion waren eigene Entwicklun-
gen. Das erste Modell mit der Bezeichnung ,Anett
2304.01" enthélt 21 Transistoren. Die einzelnen
Baugruppen sind ausschlieBlich mit diskreten
Bauelementen bestlickt. Bei den nachfolgenden
Modellen ,Anett IS 2304.02" und ,Anett IS2 2304.03"
aus den Jahren 1976 und 1977 wurden zuerst die
NF-Endstufe und dann der Aufnahmeverstérker mit
integrierten Schaltkreisen versehen, sodass die
Ausfiihrung 2304.03 mit 12 Transistoren auskommt.
Der Rundfunk-Empfangsteil der Anett-Serie ent-
sprach einer RFT-Ublichen Standard-Schaltung mit
selbstschwingenden Oszillatoren, fiunf AM-Schwing-
kreisen und acht FM-Schwingkreisen, wie sie in
Transistorradios der mittleren Preisklasse tblich war.
Im HF-Teil des Empfangers wurden Silizium-Transis-
toren in Miniplast-Ausfihrung (SF 225, SF 235)
verwendet. Die Skala fir den Rundfunkempfang war
aufgrund der Platzverhéltnisse etwas kurz ausgefal-
len. Vom Geh&ause des Recorders ,Sonett” wurden
Ladnge und Breite beibehalten. Lediglich das Héhen-
mal wurde um 15 mm vergréBert. Der Verkaufspreis
aller drei Ausfiihrungen betrug jeweils 750,- Mark.

Ein unscheinbares Erfolgsmodell

Das Rezept fir den Mono-Kleinsuper ,Saturn MR
421" kénnte lauten: Man nehme zwei integrierte
Schaltkreise, vier Transistoren und flige die zu deren
Spezifikation passenden passiven Bauelemente bei.
Das Ergebnis war ein Radio mit der Konzentration
auf das Wesentliche. Andererseits wurde auch nicht
an der falschen Stelle gespart. Der ,Saturn MR 421"
kann UKW, Kurz-, Mittel- und Langwelle empfangen.
Zur Ausstattung gehorten AFC, Klangblende, einge-
baute Ferritantenne fir Kurz-, Mittel- und Langwelle,
optional nutzbare Anschlisse fur AuBenantennen
sowie Anschlisse fir Tonabnehmer/Tonband und
AuBenlautsprecher. Das optisch aufgerdumt und
sparsam erscheinende Innenleben wurde moglich
durch die Verwendung der Schaltkreise A281D als

Servicefreundliches Chassis des ,Saturn MR421"



Bez | Typ | Funktion | Hersteller

V1 SF 235 Transistor UKW-Vorstufe Mikroelektronik Neuhaus/Rwg.
V2 SF 235 Transistor UKW-Mischer/Oszillator Mikroelektronik Neuhaus/Rwg.
V101 SF 225 Transistor FM-ZF-Vorverstarker und AM-Oszilla- | Mikroelektronik Neuhaus/Rwg.

tor/Mischer

V102 SC 239 Transistor Impedanzwandler fiir NF-Stufe Mikroelektronik Neuhaus/Rwg.
A 101 A281D FM- und AM-ZF-Verstérker HLW Frankfurt/Oder

A 102 A 205K NF-Verstarker HLW Frankfurt/Oder

Tabelle 6: Transistoren und Schaltkreise des ,Saturn MR 421", Bezeichnungen laut Schaltplan

ZF-Verstarker und A205K als NF-Verstérker. Die
UKW-Baugruppe und der Oszillator/Mischer fur
den AM-Bereich sind diskret aufgebaut. UKW-Bau-
gruppe, Drehkondensator, Bauelemente-Platine
und Netzteil sind zu einer Einheit verbunden, die fur
den Service auf einfache Weise aus dem Gehause
demontiert werden kann.

Der ,Saturn MR 421" wurde ab 1981 in Sonneberg
und ab 1984 in Bad Blankenburg hergestellt und war

in der DDR fur 410,- M zu haben. Eine weitere
Produktion dieses Gerates lief in den Hochfrequenz-
werkstdtten Meuselwitz. Es gab Export-Versionen
fur die BRD-Firmen Bruns, Loewe, Neckermann und
Quelle sowie gréBere Exporte nach Jugoslawien
und Portugal [16]. In der Literatur und im Internet
gibt es widerspriichliche Angaben zu Produktions-
orten, Zeiten und Modellversionen. Klar ist, dass
insgesamt mehrere hunderttausend Stick von
diesem unauffalligen Radio hergestellt wurden.

Autoradio ,A 150 micros”

Autoradios

Konstrukteure von Autoradios mussten die vorge-
gebenen Abmessungen des normierten Einbau-
schachtes beachten. Daraus ergab sich, dass fur
die analogen Zeigerskalen wenig Platz zur Verfi-
gung stand. Im Vergleich zu Standgeraten wurde
die Untersetzung des Zeigerantriebs erhéht, um
eine ausreichende Einstellgenauigkeit zu gewahr-
leisten. Wéhrend bei den meisten Stand- und Koffer-
geraten die Senderabstimmung kapazitiv mittels
Drehkondensatoren ausgefiihrt war, wurde bei
Autoradios haufig eine platzsparende induktive
Abstimmung mittels Variometern mit Spindel-

antrieb verwendet, mit der auch die erforderliche
mechanische Stabilitat erreicht wurde.

Der VEB Elektrotechnik Eisenach, ab Ende der
1960er Jahre auch bekannt fur seine UHF-Konverter
zur Nachristung alter Fernsehgeréte, hatte Auto-
radios entwickelt und produziert. Tabelle 7 enthalt
einige Beispiele als Ubersicht. Die Typen A321 und
A331 wurden in Eisenach entwickelt und danach
leicht Gberarbeitet in Bad Blankenburg produziert.
Das in Bad Blankenburg als Lizenz von Blaupunkt
hergestellte Autoradio ,Greifenstein ACR20"” fand
im Jahr 1989 trotz des hohen Preises noch guten
Absatz.
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Jahr Frequenzen ICs/ Abstimmung Ausgangs- | Preis
Hersteller Kassette Trans. leistung

A200 1978 UKW, K, M, L 0/23 Kapazitatsdioden, 4 W 1100,- M
Eisenach - manuell u. Suchlauf

A1301S* | 1980 UKW, K, M, L 8/1 Variometer 4 W 580,-M

Transit Eisenach -

A320 1981 UKW, M, 6/21 Kapaz.-Dioden (FM) 2x2W 1200,- M

Stereo Eisenach Kassette Variometer (AM)

A150 1985 UKW, K, M 5/8 Kapazitatsdioden 4'\W 570,-M

micros Eisenach -

A151 1985 K, M 3/4 Kapazitatsdioden 4\W ?

micros Eisenach -

A321 1987 UKW, M, 6/21 Kapaz.-Dioden (FM) 2x4W 1200,- M

Stereo Blankenb. Kassette Variometer (AM)

A331 1987 UKW, M 6/18 Kapaz.-Dioden (FM) 2x4W 775-M

Stereo Blankenburg - Variometer (AM)

ACR 20 ** | 1989 UKW, M 8/18 | Kapazitatsdioden 4x5W 1990,- M
Blankenburg Kassette

* Weiterentwicklung von A130, Stern-Radio Berlin

** Lizenz Blaupunkt

Tabelle 7: Beispiele einiger in Thiiringen hergestellter Autoradios

Zwei wichtige Zulieferer

Zeitlich nacheinander hatten beide Hersteller eine
wichtige Zuliefer-Aufgabe zu erfillen. Der VEB
Antennenwerke Bad Blankenburg stellte von 1962
bis 1972 neben dem Antennensortiment UKW-Bau-
gruppen her. Anfanglich wurde der VEB Stern-Radio
Sonneberg beliefert, spater auch andere Hersteller.
Mit der Umstellung auf Transistorradios in Sonne-
berg im Jahr 1968 waren natirlich auch die
UKW-Baugruppen transistorisiert. Ab 1972 tber-
nahm der VEB Elektrotechnik Eisenach diese wichti-
gen, in groBBen Stlckzahlen hergestellten Produkte.
Die einzelnen, auch als ,Tuner” bezeichneten
Autoradio ,ACR 20 Greifenstein” (Foto: Wolfgang Eckardt) UKW-Baugruppen (nicht zu verwechseln mit den




Tuner Typ 2 Si/2 mit drei Silizium-Transistoren SF 235 und Dreifachdrehkon-
densator, VEB Elektrotechnik Eisenach; verwendet u.a. in Minikomponen-
ten-Anlage S3000

Entwicklung der Netze der
Elektroenergieversorgung
in Thiiringen und ihr
Anschluss an die Hoch- und
Hochstspannungssysteme

(also 110 kV bzw. 220/380 kV)
Hans Rauchhaus, Erfurt

Die Pioniere der Stromerzeugung und -nutzung im
heutigen Thiringen waren etwa 10 Jahre vor den
ersten offentlichen, stadtischen Elektrizitatswerken
ausschlieBlich Fabrikanten oder Mihlenbetreiber. Sie
nutzten den modernen Energietrdger Strom zunachst
nur fir eigene Beleuchtungszwecke. Ende 1877
brannte so in Gera, in der Farberei von Louis Hirsch,
erstmals in thiiringischen Landen tUberhaupt elektri-
sches Licht in seinem neuen Fabriksaal. Am 24. Marz
1882 leuchtete in der Firma Christian Zimmermann &
Sohn in Apolda eine elektrische Lampe auf dem
Fabrikhof. 1884 beleuchtete Paul Fahr seine Fabrik

in der Ostheimer Miihle am Wilden Graben in Gotha.
Er nutzte dabei zur Stromerzeugung sowohl die
Wasserkraft als auch eine Dampfmaschine. Im
gleichen Jahr installierte Fabrikant Richard Krahner in
seinem Lederwerk in Neustadt/Orla eine elektrische
Beleuchtung, was dann auch die erste elektrische
Beleuchtungsanlage des Kreises war. Diese Anlagen
gehorten damit deutschlandweit zum illustren Kreis
der Strompioniere. Erst ab 1885 versorgte die Block-
station der Deutschen Edison Gesellschaft (spater
AEG) in der MauerstraBBe in Berlin um das Erzeuger-
werk herum Stromabnehmer u. a. mit dem Stadt-
schloss in einem engen Radius. Im Landkreis Sonne-
berg war es das Holzwarenwerk von J. M. Krannich in
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Empfangsteilen von Stereo-Anlagen) hatten jeweils
mehrere Jahre Bestand und wurden in mehreren
Modellen unterschiedlicher Hersteller verwendet.
Allgemeine Praxis war, dass die Tuner mit selbst-
schwingender Mischstufe und nur zwei Transistoren
in einfachen Radiogeraten eingesetzt wurden. Fur
anspruchsvollere Empfanger kamen die Tuner mit
eigenstandigem Oszillator und gegebenenfalls
Feldeffekttransistoren in der UKW-Vorstufe und
Kapazitdtsdioden-Abstimmung infrage.

Quellen:

[14] Radio Fernsehen Elektronik, Heft 9/1972, Seite 303

[15] Glnther Rothe: Radio-Kassettenrecorder anett, Radio
Fernsehen Elektronik, Heft 17/1974, Seite 559

[16] Bernhard Hein (Hrsg.): Die Geschichte der Rundfunkindustrie
der DDR, Band 2, Funkverlag Bernhard Hein, 2005

Bildrechte:
Wenn nicht anders angegeben, liegen die Bildrechte beim Autor.

Mellenbach-Glasbach 1888/89, was die erste elektri-
sche Gleichstrom-Anlage fir den Eigenbedarf in
Betrieb nahm. Erst 1906 begann dann dieses private
E-Werk nach der Wechselstromumstellung mit der
Stromlieferung in umliegende Ortschaften.

Mit der Griindung der ersten Elektrizitatswerke
zwischen etwa 1890 und 1900 wurden Einzelleitun-
gen zu weiteren Verbrauchern im Umkreis der
Erzeugungsstatten von max. 500-1.000 Metern
zunachst als Gleichspannungsanlagen errichtet. Als
erste Offentliche Beleuchtungsanlage im heutigen
Thiringen kann die elektrische Beleuchtung von
wenigen Stral3en, Platzen und Geb&uden im Umfeld
von Rathaus und Fischmarkt in Erfurt bezeichnet
werden. Der Strom wurde hierfir mit einem
20-PS-Gasmotor erzeugt. Das erste grof3e thiringi-
sche Kraftwerk nahm dann am 1. Januar 1892 in
Gera seinen Betrieb auf. Drei Dampfmaschinen mit
je 150 PS erzeugten Gleichstrom fiir die elektrische
StraBenbeleuchtung und die erste elektrische
StraBenbahn im thiringischen Raum. Im gleichen
Jahr folgte die Inbetriebnahme von Elektrizitatswer-
ken fur die offentliche Stromversorgung in Weimar
und Eisenach. Die elektrische Versorgung der
anderen grof3en Stadte in Thiringen fand daraufhin
Schritt fir Schritt statt. Immer wieder geschah das
im Zusammenhang mit der Inbetriebsetzung von
StraBenbahnen. So versorgte auch das 1901 in
Betrieb genommene Kraftwerk Erfurt (die Centrale in
der heutigen IderhoffstraBe, damals RadowitzstraB3e)
die Stadt Erfurt mit Drehstrom bis zur Umfomersta-
tion in der Mihlgasse und von dort mit Gleichstrom
zu den Abnehmern. Die erste elektrische StraBBen-
bahnlinie war in der Stadt allerdings unabhangig
davon mit eigener Erzeugeranlage in der heutigen
BreitscheidstraBe bereits 1884 eréffnet worden.
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Die erste Dampfturbine Thiringens von Escher Wyss & Cie, Zirich (400 kW)
in Mihlhausen

1902 lieferte das Elektrizitdtswerk Max Lange/
Gispersleben zum ersten Mal im heutigen thiringi-
schen Gebiet Uber 3-kV-Wechselstrom-Leitungen
Strom an die ersten acht Gemeinden nérdlich von
Erfurt und bildete damit ein Uberlandwerk (ULW).
1904 erzeugte die erste Dampfturbine im heutigen
thiringischen Raum in Mihlhausen Strom fur die
Stadt und das Umland.

Die Leitungen entwickelten sich durch Maschen- und
Ringausbau zu Netzen, wobei sich die Drehstromnut-
zung bis etwa zum Jahr 1920 als zukunftstrachtiger
durchsetzte. Hierfiir waren die geringeren Ubertra-
gungsverluste durch héhere Betriebsspannungen
und die anfangs Uberlegene, einfache Handhabbar-
keit von Drehstrommotoren ausschlaggebend.
Allerdings wurden auch nach 1920 noch einzelne
Gleichstromwerke in Thiringen aufgebaut (bspw.
Triptis im Jahr 1925).

Am 31. Dezember 1919 beschloss die verfassungs-
gebende Deutsche Nationalversammlung zum
Zweck einer besseren Versorgung des gesamten
Reichsgebietes mit Elektrizitat das ,Gesetz, betref-
fend die Sozialisierung der Elektrizitadtswirtschaft”
(Sozialisierungsgesetz). Im § 1 dieses Gesetzes heiBt
es: ,Das Reichsgebiet ist bis spatestens 1. Oktober
1921 zum Zwecke der Elektrizitdtsbewirtschaftung in
Bezirke einzuteilen, die sich nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten gliedern. Fir diese Bezirke sind
unter Fiihrung des Reiches Kérperschaften oder
Gesellschaften zu bilden, in denen jedenfalls die der
Erzeugung und Fortleitung elektrischer Arbeit
dienenden Anlagen zusammenzuschlieBen sind, mit
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NReidys-Gefesblatt

Fabhrgang 1920
5

Hubale: Befey, betreflend bie Soglalifierung i TEReT
it @aberang ber Mudfliramy !kﬂlmamn nr ‘.‘Jﬂbﬁnum ke un Bmx mit Seife, Enrm
pulver wnb ambezen Taiﬁdl:lsm Waldmitceln vem 21. Juni 1917. &.27. — Belanntmadung
dber Me feflfepung vom Ricgepreifen fir ben Groffanbel mit €9ilb. . 28. — Bererbnung
ilber bie HMufhebung ber Befdlagnahme von Weifbled. &, 20.

(Str. 7230)  @efen, betweffend bie Sogialifierung bev Cleltrizititswictfdaft. Tem 31, De.
jember 1919,

@ic verfaffunggebende Dentjthe Nationalverfammbung Hat jum [mwede einer
Deffeven Werjovqung bed gefamten Reichdgebietd mit Cleftvizitit bad folgende
Gefets Defchloffen, as mit Quitimmung bes Meidsrats Hievmit verfiindet wirh:

1

Das Meidhdqebiet it bis f‘pﬁtgﬂmé 1. Oftober 1921 gum Swede bex
Clefrizitateberictidaftung in Vegicfe einguteilen, bie fidh nady wictjdaftlichen
@efichtapuntten glicbern.

Fiv biefe Begivfe find wunter Fibrung bed Meidhs Rorperjhaften ober
Gefellfhaften gu Bilden, in benen ]tbmfaﬂﬂ bie ber Crjeugung und Fortleitung
cleftrifcher Arheit dienenben Anlagen jujommenzujcdlicfen find, mit Qlu.ﬁnnlymt
berjenigen Unternehmumgen, bie bie vom ibmen erjeugte eleftrifhe Urbeit aus.
feplieflidy ober gamy iibertviegend fitr eigene Vefviebe verbrauchen.

Da3 Rhere Leftimmt cin bi8 jum 1. April 1921 einjubringendes Gefel
g Regelung der Eleftvizititdwirtidhaft, foweit fie nidt Bereits in dicfom Gefely
erfelgt ift. § 2

Das Reid) ift Lefugt,

1. ba8 Gigentum ober a3 Redht ber UYuSmufung von Anlagen, weldye
jur Jortleitung von eleftrifher Arbeit in ciner Spammmg von
50 000 olt umd mebr beftimmt find und juc Vexbinbung mebrerer
Rraftiverfe bienen,

. bog Gigenfum ober bad RMedit ber Wndnupung ven Unlagen jur
Grgeugung eleftvifder rbeit (Clebtrizitatstoerfe) mit ciner inftallievten
Mafdyinenleifng von 5 000 Kilowatt unb melhr, welde im Cigentume
privater Unternebmer ftehen und nidyt gang fibertviegend gur Crgeugung
eleftriffer Anbeit filv cigene BVetviehe dienen,

Reicy@efegbl. 1920, 5

YHubgegeben ju Perlin ben 12, Januar 1920,
(Biergebnter Tag nad) Ablauf des Ausgubetagd: 26 Januar 1920)

2

Seite 5 des Reichsgesetzblattes, Jg. 1920, Nr. 5

Ausnahme derjenigen Unternehmungen, die die von
ihnen erzeugte elektrische Arbeit ausschlieBlich oder
ganz Uberwiegend fir eigene Betriebe verbrauchen.”
[1] Das Sozialisierungsgesetz wurde in der Weimarer
Republik im Sinne des Gesetzgebers nie wirklich
umgesetzt. Baden, Bayern und Sachsen beeilten sich,
durch Grindung eigener Landesgesellschaften zur
Stromversorgung vollendete Tatsachen in ihrem
Sinne zu schaffen. 1923 folgte dann auch Thiringen
mit der Griindung des Thiringenwerkes. Sollte mit
dem Sozialisierungsgesetz die Energiewirtschaft als
wichtiger Wirtschaftszweig eigentlich der Regie des
Staates (des Deutschen Reiches) unterstellt werden,
starkte es mit dem politischen Umschwung ab Mitte
1920 jedoch vor allem die Position der Lander. Das
Gesetz galt aber de jure bis zu seiner Ablésung
durch das Gesetz zur Forderung der Energiewirt-
schaft (Energiewirtschaftsgesetz) von 1935.



Ll S

Fla tr-Geselsch, ﬂ& o “4‘0 ;
% 3

Lepziger LKW A-G.
e‘%%mfrz

Sdeks, Lendesversorgund

KW Westsschsen
o [angeSgrenze

----- Grenzen der Uberiandwanke
Orte mit Sedsfversongung

wasseriraffwenrke

AN werk
\--.,‘_,J 'E £ 2 2 E 55 aw.tm

© - @ ~[bertandwerke im Bezirk Somneberg
@-®-Uberlandwerke im Bezirk Konigsee

Zeithenarklarung
o A0KY Transformatoren-Station ar
e 1oy . . . neu
B 10RY Sthalthaus
50/10 kY Umspannwerk

"
fluteben

LnlnﬁMe¢ _f

westhausin L ﬂ"“ iiiekat
I .
?4,\7% Hreceraesdin Ew Sondershausen
. : i d
‘(uwaﬁf i ¢ I ~ f \Z‘
T«hal
Zeithenerklarung
—— 10kY Leilung alr
— 0 KY - 1 Westerengs!
neu F
swnes ADKY Kabel LA
ss—s S0KY Leitung alt
_—— 50 kY . neu
memes 50 kY Kabel
. s I s ekm

Das Netz im nérdlichen Teil des Regierungsbezirks Erfurt der Provinz Sachsen (Stand 1922) war nicht mit den Netzen der thiiringischen Lénder verbunden.
Allerdings spielten die Landesgrenzen bei der Ausdehnung der Netze einzelner ULW kaum eine Rolle. GroBe Teile des nérdlichen Netzes gehérten bis 1950
zur Energieversorgung Sachsen-Anhalt AG, Halle (ESAG) bzw. zum Energiebezirk West; kamen dann zum Energiebezirk Siid (das Kraftwerk Bleicherode blieb

bis 1952 beim Energiebezirk West).
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Mit diesem (das in den westlichen Bundesléndern
bis 1998 glltig war) wurden sogar die zwischenzeit-
lichen Demarkationsabsprachen fir die Gebiets-
monopole zwischen und innerhalb der Lander
noch zementiert.

Die 1917 in das Eigentum des Deutschen Reiches
Ubernommene Elektrowerke A.G. (EWAG), zeitweise
auch Reichs-Elektrowerke A.G. genannt, entsprach
dem Gedanken des Gesetzes. Sie versorgte u.a.

ab 1919 Berlin ausgehend vom Kraftwerk Golpa-
Zschornewitz und spéater auch vom Kraftwerk Vocke-
rode an der Elbe. Ab 1943 wurde zusétzlich vom
Kraftwerk Vockerode nach Berlin das erste Gleich-
strom-Kabel verlegt, das aber aufgrund der Kriegs-
ereignisse nie in Betrieb ging.
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Projektvorschlag der sieben Hauptversorgungsgebiete, 1922

Das Ingenieur-Blro von Oskar von Miller (Minchen)
erarbeitete zwischen 1921 und 1923 ein Gutachten
zur Vereinheitlichung der Elektrizitdtswirtschaft
Thiringens, allerdings ohne Einbeziehung der
Erzeugung und des Strombedarfs der heutigen
thiringischen Gebiete in der preuBischen Provinz
Sachsen. Erste Ergebnisse wurden am 25. November
1922 mit dem ,Projekt einer Landes-Elektrizitatsver-
sorgung fir Thiaringen im Anschluss an den Ausbau
der Saale-Wasserkrafte, der Ulster- und Werra-Krafte
und der staatlichen Braunkohlenlager” vorgelegt.
Unter Beachtung der wichtigsten Konsummittel-
punkte wurden sieben Hauptversorgungsgebiete
vorgeschlagen.
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Die Landeselektrizitdtsversorgung Thiringens im Jahr 1929 (1926 war der vom Thiringenwerk unabhéngige 50-kV-Leitungsring im Norden des
heutigen Thiringen fertiggestellt.)
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Netzplan des Thiringenwerkes, 1935

-14-



ELEKTRO @ museum

THURINGER MUSEUM FUR ELEKTROTECHNIK ERFURT e.V.

Fir das Zusammenwirken der einzelnen Stromge-
biete wurde als Gibergeordnetes Organ das ,Tharin-
genwerk” mit einer aufzubauenden 50-kV-Landes-
sammelschiene als Ringleitung geplant. Diese sollte
die grof3en Kraftwerke im Land und die Bedarfs-
schwerpunkte miteinander verbinden. Das Thirin-
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Das Mittel- und Hochspannungsnetz in Nordthiringen, 1936

Sdiedungen o

genwerk sollte zudem den Strombezug von aul3er-
halb Thiringens koordinieren. [2] In der projektierten
Form wurde der Ring aber nicht realisiert. Die 50-kV-
Spannungsebene wurde als Hochspannungsebene
fur viele Jahre in Thiringen vorherrschend.
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Das nordthiringische Netz (bis 1945 in der preuBi-
schen Provinz Sachsen gelegen) wurde ab 1930
vom GrofBkraftwerk GroBkayna (Sachsen-Anhalt) mit
100 kV gespeist. Das 110/50/10-kV-Umspannwerk
des Kraftwerkes Bleicherode Gbernahm dabei eine
zentrale Rolle. Das Drehstrom-Kraftwerk Bleicherode
selbst wurde nach der Ubernahme durch die ESAG
ab 1930 bis in die Jahre des zweiten Weltkrieges
hinein nur noch als Spitzenlast- und Reservekraftwerk
genutzt. Nach Beendigung des Weltkrieges bekam
es allerdings zur Versorgung des nordthiringischen
Raumes wieder eine enorme Bedeutung und war im
Dauereinsatz.

Im Oktober 1939 schlug die EWAG in einer Denk-
schrift vor, in Deutschland ein reichseigenes
220-kV-Hochspannungs-Freileitungsnetz zu errich-
ten. In den Jahren danach wurde diese 220-kV-
Reichssammelschiene aufgebaut. Sie verlief auch
Uber Thiringen, bspw. mit der Leitung Dieskau-
Remptendorf-Ludersheim (bei Nirnberg) bis zur
Osterreichischen Grenze nach St. Peter bei Braunau
am Inn und Ernsthofen bei Steyr.
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Die Umwandlung der Wirtschaft in der sowjetischen Demontage von Energieerzeugungs- und -vertei-
Besatzungszone (SBZ) nach 1945 in eine Planwirt- lungsanlagen als Reparationsleistungen an die
schaft wirkte sich selbstredend auch unmittelbar auf Sowjetunion zurechtkommen. Zwischen Helmstedt-
die Energiewirtschaft aus. Zuséatzlich mussten die Magdeburg und Remptendorf wurde bspw. ein
verstaatlichten Energieversorger, in Thiringen war zu Stromkreis der 220-kV-Leitung wie auch Teile des
deren Eingliederung 1948 der VVB (Z) Energiebezirk Umspannwerkes (UW) Remptendorf als Reparations-
Sid mit Sitz in Weimar gebildet worden, mit der leistung demontiert.
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sind hier nicht dargestellt.)

1961 erfolgte die Trennung der 220-kV-Leitungen
zum Netz der Bundesrepublik. Fir Thiringen wurde
das im UW Remptendorf und im UW Breitungen
vorgenommen. Die Mittelspannungsleitungen im
nordlichen Netz wie Klettenberg-Bad Sachsa, Katha-
rinenberg-Wanfried oder Géttingen-Grone-Heiligen-
stadt wie auch Leitungen in Stidthiringen und der
Rhoén wurden ebenfalls auf DDR-Seite getrennt. Es
blieben allerdings auch einige Mittelspannungs-
verbindungen DDR-BRD in Thirringen erhalten. Die
10-kV-Leitung Wolkramshausen-Neuhof (Bad Sachsa)
wurde etwa 1988 sogar auf 110 kV erweitert.

Dabei musste allerdings eine Anpassung der Netz-
frequenzen DDR/BRD durch einen rotierenden
6-MVA-Frequenzumformer in Neuhof erfolgen. Im
Gegensatz zum westeuropaischen Verbundnetz, wo
die Netzfrequenz normgerecht 50 Hz betragt, wurde
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das osteuropaische Verbundnetz sehr hdufig mit
Unterfrequenz betrieben (das durchschnittliche
Minimum der DDR-Frequenz betrug etwa 49,5 Hz).
Die Ursache dafir lag in der nicht ausreichenden
Regelfahigkeit des Systems.

Im Jahr 1970 wurden im Zusammenhang einer
DDR-weiten Strukturdnderung der Energiewirtschaft
die 110-kV-Netze (mit dem zugehdrigen Betriebs-
personal) aus dem Verbundnetz Elt in die sechs neu
gegriindeten Energiekombinate Sid (EK Sid), West,
Mitte, Ost, Nord und Bezirk Karl-Marx-Stadt (letzteres
aufgrund persénlicher Differenzen von Kombinats-
direktoren) ausgegliedert. Das EK Sid entstand
dabei aus der Zusammenfassung der Energiever-
sorgungen Erfurt, Gera (Sitz Jena) und Suhl (Sitz
Meiningen).
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Die elektrische Wiedervereinigung im Jahr 1993 erfolgte auch tber zwei 380-kV-Systeme im Raum Thiringen. Der Betrieb fir die Verbundnetze mit den Span-
nungsebenen 220 und 380 kV wurde seit Ende 1990 vom VEAG-Netzbetrieb (Vereinigte Energiewerke AG) vorgenommen (2002 Vattenfall Europe Transmission

GmbH, ab 2010 50Hertz Transmission GmbH).
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Netzibersicht der 50Hertz Transmission GmbH mit der Netzanbindung Thiringens, 2011
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18.2025 Aktuelles und Historisches fur Freunde und
Forderer des Thiringer Museums fir Elektrotechnik
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110-kV-Netz der E.ON Thiringer Energie AG, dem Vorgéngerunternehmen der heutigen TEAG Thiringer Energie AG und TEN Energienetze GmbH & Co. KG,

im Ausbaustand 2009

Anmerkungen

In Deutschland wurden 110-, 220- und 380-kV-Netze
als Doppelsystem-Leitungen gebaut - im Unter-
schied zu anderen Landern wie ltalien, Russland und
Frankreich.

Thiringen erhalt - obwohl auch Gber thiringisches
Gebiet vorgesehen - keinen Anschluss an die zurzeit
im Bau befindlichen Gleichstromleitungen Stdlink

und Sudostlink.

Bildrechte:
Die Bildrechte liegen beim AK ,Stromgeschichte Thirringens” der

TEAG Thuringer Energie AG
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Der Coburger

Elektrowagen von 1888
Stephan Hloucal, Erfurt

Es begann mit einem Anruf, den der Autor 2023
aus Coburg erhielt. Fir die Rekonstruktion eines
historischen Elektromobils werden verschiedene
elektrische Komponenten, wie Gleichstrommotor,
Batterien, Schalter und Messinstrumente, gesucht.
Das Besondere ist: Diese sollten aus der Frihzeit
der Elektrizitat stammen, also vor dem Jahr 1900.
Im August 2023 besuchten dann finf Herren eines
Projektteams das Depot des Thiiringer Museums
far Elektrotechnik.

Es ging, wie sich nun im Gesprach herausstellte um
eine moglichst originalgetreue Rekonstruktion des
.Flocken-Wagens”, dem ersten vierrddrigen Auto-
mobil mit elektrischem Antrieb in Deutschland.
Schon seit geraumer Zeit arbeiteten unter dem Dach
der Experimentierplattform MakingCulture e. V.
Seniorexperten der Fachhochschule Coburg, Vertre-
ter der Technikerschule Coburg und der Initiative
Stadtmuseum Coburg e.V. an diesem anspruchsvol-
len Projekt. Zur historischen Einordnung sind Infor-
mationen aus einschldgigen Quellen im Internet zu
finden: 1886 hatte der deutsche Ingenieur Karl Benz

Das Flocken-Team im Depot des Thiringer Museums fir Elektrotechnik,
2023 (Foto: Stephan Hloucal)

Erstes Elektromobil, Trouvé Tricycle, 1881 (von Jacques CATTELIN - http://academie-de-touraine.com/Tome_25_files/067-092.pdf
(Bibliothéque Nationale de France), CC BY-SA 4.0, https://894commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=52267675)
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THURINGER MUSEUM FUR ELEKTROTECHNIK ERFURT e.V.

seinen Benz Patentmotorwagen Nr. 1, ein dreiradri-
ges Fahrzeug, halb Fahrrad, halb Kutsche, mit einem
Einzylinder-Verbrennungsmotor 950 cm?® und

0,68 PS, auf die Stral3e gebracht. Doch Andreas
Flocken, ein Coburger Unternehmer, verfolgte eine
andere Idee. Im Jahr 1880 hatte Flocken in Coburg
eine Fabrik fir landwirtschaftliche Maschinen ge-
grindet. Erfahrungen auf diesem Gebiet hatte er bei
der Mannheimer Firma Heinrich Lanz gesammelt.
Lanz arbeitete seinerzeit mit dampfbetriebenen
Maschinen. Flocken erkannte jedoch die Vorziige
der Elektrizitét, deren Nutzung damals noch in den
Kinderschuhen steckte. 1888 erweiterte Flocken
sein Unternehmen um eine Abteilung fur elektrische
Anlagen. Damit betrat er Neuland, welches er in
innovativer Weise zu erschlieBen bereit war. Andreas
Flocken konstruierte Elektromotoren, entwickelte
und baute Wasserkraftturbinen mit gekoppelten
elektrischen Generatoren. Mehr noch! Er plante
bereits um diese Zeit die Elektrifizierung eines
Coburger Stadtteils. Doch es soll zundchst um den
Elektrowagen gehen, den Andreas Flocken 1888,
also zwei Jahre nach dem Benz-Motorwagen, kon-
struierte. Flocken war nicht der erste, der ein Elektro-
mobil baute. Bereits 1881 hatten der Franzose
Gustave Trouvé [1] und 1882 die britischen Profes-
soren Ayrton und Perry [2] elektrisch angetriebene

Andreas Flocken steuert seinen Elektrowagen, 1889 (Quelle: Familie Roth, Karlsruhe)
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Andreas Flocken mit seiner Frau im weiterentwickelten Elektrowagen, 1906 (Quelle: Archiv des Deutschen Museums Bild Nr. BN35116)

Versuchsfahrzeuge vorgestellt, wobei das Fahrzeug
von Trouvé als das weltweit erste Elektromobil
Uberhaupt gilt. Beide Fahrzeuge waren Dreirader,
ebenso der Benz-Wagen, was die Konstruktion der
Lenkung sehr vereinfachte.

Die Idee, den Elektrowagen von Andreas Flocken zu
rekonstruieren, stammte von Rupert Appeltshauser,
dem Vorsitzenden der Initiative Stadtmuseum
Coburg e.V. Fachkundige und technikbegeisterte
Mitstreiter konnte Rupert Appeltshauser mit Peter
Langendorf, Gerhard Kampe, Axel Lindner, Walter
Ehrlicher und Rolf Sander finden. Dem ,,Flocken-
Team” unter Federfiihrung der Experimentierplatt-
form MakingCulture e.V. wurde schnell klar, das wird
ein grof3es Rad, was da zu drehen ist. Sponsoren
mussen gefunden werden, ebenso technische und
elektrische Komponenten. Die Quellenlage war
duBerst diinn. Von Flockens Geféhrt existieren keine
Konstruktionsunterlagen. Lediglich drei Photogra-

phien und ein Zeitungsartikel standen zur Verfliigung.

Auf dem &ltesten Bild, welches 1889 aufgenommen
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Arbeit am digitalen Modell des Flocken-Wagens (Foto: Gerhard Kampe)

wurde, ist Andreas Flocken am Steuerhebel seines
Elektrowagens zu sehen. Die Grundkonstruktion
einer Pferdekutsche ist deutlich zu erkennen. Die
beiden anderen Fotos wurden spéter aufgenommen
und zeigen, dass er sein Fahrzeug weiterentwickelt
hatte. Das letzte Foto aus dem Jahr 1906 zeigt sogar
ein neues Fahrzeug, eine Ganzmetallkonstruktion,
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Belegschaft der Werkstatt von Andreas Flocken, 1899 (Quelle: Sammlung M. Vogel)

mit Gummibereifung und Kutschenschutzblechen,
die aus gutem Grunde als Kotfliigel bezeichnet
werden.

Alte Fotos, vor allem die, die mit groBformatigen
Plattenkameras aufgenommen wurden, besitzen in
der Regel eine sehr hohe Auflésung, sodass das
Flocken-Team mit digitalen Kopien die bautechni-
sche Konstruktion des Fahrzeugs recht gut nachemp-
finden konnte. Historische und technische Recher-
chen fihrten dann zu einer relativ verlésslichen
Grundlage fir eine nahezu originalgetreue Rekonst-
ruktion, obwohl manch wichtiges Detail auf den
oben genannten Bildern im Verborgenen blieb. Ein
Bild mit der Riickansicht des Fahrzeugs gibt es nicht,
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welches Motor und Getriebe gezeigt hatte. Zunéchst
wurde eine digitale Rekonstruktion bendtigt. Hier
half die Hochschule Coburg mit moderner Compu-
tertechnik, mussten doch wichtige Kennwerte, wie
Spurbreite, Raddurchmesser etc. ermittelt und
anhand eines dreidimensionalen Computermodells
sodann mit Fachleuten verifiziert werden. Mit den so
entstandenen Daten konnte eine ziemlich groBe
Ubereinstimmung mit dem Original erreicht werden.

Das Konstruktionsteam erwarb nun in Leipzig eine
historische Kutsche, mit der konstruktive Details und
der Abgleich der Proportionen im MaBstab 1:1 er-
mittelt wurden. Im Ergebnis historischer Recherchen
konnte herausgefunden werden, dass seinerzeit der



Coburger Kutschenbauer Ernst Blimlein Flocken bei
der Grundkonstruktion unterstitzt haben musste.
Flocken wird sich daher auf Grundrahmen, Antriebs-
einheit, Batteriekasten, elektrische Steuerung

und Beleuchtung sowie die Achsschenkellenkung
konzentriert haben.

Was Flocken in seiner Werkstatt trieb, blieb natirlich
nicht verborgen, denn im September 1888 berichte-
te die Coburger Zeitung: ,In der Werkstatt fur land-
wirthschaftliche Maschinen des Herrn Flocken hier
steht eine ,Dampf-Chaise’ in Arbeit ...". Etwas anderes
als ,Dampf” Gberstieg damals wohl die Vorstellungs-
kraft des Zeitungsredakteurs. Ein interessantes
Merkmal der Flockenschen Innovation war die
gefederte Achsschenkellenkung, deren Betatigung
mit geringerem Kraftaufwand verbunden war, als
die von Kutschen und Fuhrwerken bekannte Dreh-
schemel-Lenkung. Die damals in der Werkstatt von
Andreas Flocken hergestellte elektrische Gleich-
strommaschine ist hinsichtlich ihrer Bauart heutzu-
tage sehr selten zu finden. Die Leistung lag wohl im
Bereich von 0,5 bis 1,5 kW. Da es damals noch keine
Wolfram-Glihlampen gab, kamen mit Sicherheit
Kohlefaden-Lampen zum Einsatz, und zwar solche

mit dem kleinen 12 mm Edison-Schraubsockel und
einer Betriebsspannung, die der Batteriespannung
entsprach, also 24 oder 36 Volt. Und hier konnten
wir dem Coburger Forscherteam tatsachlich helfen.
Aus unserer Sammlung elektrischer Maschinen
stellten wir eine zweipolige Gleichstrom-Haupt-
schlussmaschine zur Verfigung, die in der Bauart
der damals verwendeten ziemlich nahekommt.

Das Besondere daran ist, dass der Stander nicht aus
einem geschachtelten Blechpaket, sondern einem
Volleisenkdrper in rechteckiger Bauform besteht, der
Motor also nicht die Ubliche rotationssymmetrische,
sondern eine kastenférmige Bauweise aufweist.
Auch Kohlefaden-Lampen mit kleinem Edison-Sockel
und einer Betriebsspannung von 36 Volt sowie
historische Instrumente zur Messung der Batterie-
spannung und der Stromstérke konnten wir aus
unserer Sammlung bereitstellen. Bei der Rekonstruk-
tion hatte das Flocken-Team natdirlich einige Proble-
me zu |6sen. So erwies sich die Gleichstrommaschine
aus unserer Sammlung, hinsichtlich der Betriebs-
spannung von 110 Volt und der Gréf3e, als ungeeig-
net fir den filigranen Flocken-Wagen. Zudem gab

es in der Stator-Wicklung einen Kurzschluss. Da ein

Gleichstrom-Reihenschlussmaschine aus der Sammlung des Thiringer
Museums fiir Elektrotechnik (Foto: Stephan Hloucal)
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Antrieb, Hinterradfederung (Foto: Gerhard Kampe)

kleinerer Elektromotor gleicher Bauart nicht be-
schaffbar war - der Autor hatte selbst recherchiert
und bei einigen Museen angefragt - entschloss man
sich zu einer kreativen Nachbildung. Ein moderner
Gleichstrommotor mit ausreichender Leistung wurde
kurzerhand in ein Gehause eingebaut, welches
duBerlich dem alten Flockenschen Motor in etwa
entspricht. Die Kraftibertragung zur Hinterachse
erfolgt Uber Kettenantrieb und ein einstufiges
Getriebe. Diese Teile wurden vollig neu konstruiert.
Das Getriebe und die Motordrehzahl sind so aufein-
ander abgestimmt, dass eine Fahrgeschwindigkeit
von etwa 15 km/h erreicht werden kann. Die Dreh-
zahlsteuerung hatte Flocken Uber einen Rheostat,
einer Einrichtung mit veranderbaren Drahtwiderstan-
den, realisiert. Das Flocken-Team entschied sich jedoch
zu einer modernen Phasenanschnittsteuerung fir
den Gleichstrommotor, die im ,Gaspedal” unterge-
bracht wurde. Ein historischer Rheostat, jedoch ohne
Funktion, zwei Messerschalter, die Messinstrumente
zur Anzeige der Batteriespannung und des Stroms,
wurden auf der Wand hinter dem Batteriekasten
angebracht, dem Armaturenbrett. ,Armaturenbrett”
und ,Kotfligel” sind Gbrigens eingefiihrte Fachbe-
griffe und auch heute bei modernen Automobilen zu
finden, ganz gleich, ob sie elektrisch oder mit Ver-
brennungsmotoren angetrieben werden.

Die Federung fur die Hinterachse konnte von der
alten Kutsche aus Leipzig tUbernommen werden.
Allerdings musste man bei den Akkumulatorzellen
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Armaturenbrett mit Schaltern und Instrumenten fir Strom und Spannung
(Foto: Gerhard Kampe)

kreative Wege gehen, denn historische Zellen, wie
die von Henri Tudor im Luxemburgischen Rosport
bei Echternach hergestellten Blei-Akkumulatoren,
waren natirlich nicht mehr verfiigbar. 1859 hatte
Gaston Planté den Blei-Akkumulator entwickelt, den
Henri Tudor 1882 wesentlich verbesserte. [3] Mit
groBer Sicherheit ist davon auszugehen, dass
Andreas Flocken seinen Elektrowagen mit Tudor-
Akkumulatoren bewegte und Henri Tudor auch in
Echternach besuchte.

Belegschaft der Firma Tudor, um 1885
(Quelle: https://musee-tudor.lu/tudor/)



Blei-Sdure-Akkumulatorzelle, Tudor, 1882
(Quelle: https://musee-tudor.lu/elektrizitaet/)

G

Nieten einer Metallverbindung am Grundrahmen (Foto: Gerhard Kampe)
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Denn in Echternach hatte Tudor bereits 1886 elektri-
sche Beleuchtungen eingefihrt. Mit groBer Wahr-
scheinlichkeit hat das Andreas Flocken inspiriert,
auch in Coburg die Elektrifizierung voranzutreiben.
Das Projektteam versteckte nun in dem Batteriekas-
ten moderne Lithium-Zellen und deckte diese mit
einer Nachbildung von rechteckigen Einzelzellen mit
Bitumenvergussmasse ab. Dies kommt der damali-
gen Anordnung dufBerlich wohl am nachsten und
lasst den Wagen locker 100 km weit fahren. Den
Nachbau der Holzkarosserie und den Rahmen mit
der Achsschenkellenkung realisierten in der Nahe
anséssige Firmen. Die Elemente des eisernen Grund-

Detailansicht der gefederten Achsschenkellenkung, mit Scheinwerfer und
Batteriekasten (Foto: Gerhard Kampe)
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Eine rasante Fahrt im Regen mit dem Flocken-Wagen, gesteuert von der Ur-Ur-Enkelin Andreas Flockens, 2025 (Foto: Stephan Hloucal)

rahmens hatte Flocken seinerzeit mit Nieten verbun-
den, einer Technik, die von der bei der Rekonstruk-
tion beteiligten Metallbaufirma wieder neu erlernt
werden musste.

Was macht man mit dem rekonstruierten Coburger
Elektrowagen, damit er in der Offentlichkeit und den

Rohbau des Flocken-Wagens (Foto: Gerhard Kampe)

Medien entsprechend wahrgenommen wird?

Man stellt ihn auf der Internationalen Automobil-
Ausstellung IAA Mobility 2025 aus, die vom 9. bis
14. September 2025 in Miinchen stattfand. Das
Interesse von Besuchern und den Medien war groB.
Den néchsten groBen Auftritt hatte der Flocken-
Wagen am 21. Oktober 2025 anl3sslich einer 6ffent-
lichen Prasentation auf der Veste Coburg. Neben
Medienvertretern hatte der MakingCulture e.V. den
Blrgermeister, Nachfahren von Andreas Flocken,
Vertreter der an der Rekonstruktion beteiligten
Firmen, Sponsoren und weitere Unterstiitzer des
Projektes eingeladen. In verschiedenen Reden und
GruBworten wurde das ehrenamtliche Engagement
der Mitglieder des Flocken-Teams und die Beitrége
der Sponsoren zum Gelingen des Projekts gewdr-
digt. Die Mitglieder des Flocken-Teams schilderten
ihrerseits die Etappen der Rekonstruktion und die
Probleme, die geldst werden mussten. Trotz einset-
zenden Regens drehte der Flocken-Wagen einige
Runden auf dem holprigen Pflaster des Burghofs.
Nicht nur der Coburger Blirgermeister, sondern auch
die Ur-Ur-Enkelin von Andreas Flocken konnten auf
dem Flocken-Wagen mitfahren.



Die Bildvorlage und der rekonstruierte Flocken-Wagen, 1889/2025 (Quelle: Gerhard Kampe unter Verwendung eines Photos der Familie Roth, Karlsruhe)

Der Regen verhinderte, dass die Mitfahrgelegenheit
von allen anwesenden Gasten genutzt werden
konnte. Bei einem kleinen Imbiss und Getranken im
warmen Museum war es allemal gemditlicher. Hier
kam man recht schnell miteinander ins Gespréch.
Der ,Flocken-Wagen” darf so nicht genannt werden,
denn ein cleverer Geschaftsmann aus Marktobern-
dorf lieB sich 2012 ,Flocken” als Wortmarke recht-
lich schiitzen. Daher ist in der Offentlichkeit nur
vom ,Coburger Elektrowagen 1888 nach Andreas
Flocken” die Rede. Im Ubrigen entspricht der von
dem Geschéftsmann, Herrn Franz Haak, vorgestellte
Nachbau in keiner Weise der urspriinglichen Fahr-
zeugkonstruktion von Andreas Flocken. [4] Sicherlich
kann man diese Rekonstruktion aus denkmalpflegeri-
scher Sicht kritisch sehen. Denn es gibt ja kein
einziges Teil, welches von dem damaligen Flocken-
Wagen Uberliefert ist. Dem Flocken-Team ging es
mit der Rekonstruktion jedoch darum zu zeigen,
dass Andreas Flocken in der damaligen Zeit ein
kreativer Unternehmer mit viel Mut und Pioniergeist
war. In seiner Werkstatt entstanden nicht nur fur die
Elektrizitdtsnutzung erforderliche Armaturen und
Elektromaschinen, sondern er konstruierte und
betrieb Wasserkraftturbinen zur Stromerzeugung
und engagierte sich fur die Elektrizitadtsversorgung
eines Coburger Stadltteils. ,Die Leistung des ehren-
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amtlichen Projektteams und seiner Mitstreiter zur
Rekonstruktion des ersten elektrisch betriebenen
Automobils in Deutschland sind als Impuls zu sehen.
Die Region verfigte und verfligt Uber vielfaltige
exzellente innovative, verantwortungsvolle und
mutige unternehmerische Beispiele, die regional,
national und international wirksam waren, sind und
sein werden. Es ware sinn- und wertvoll, diesen
Impuls seitens der Unternehmen aufzunehmen und
gemeinsam mit uns zu einem groBartigen Dokumen-
tations- und Erlebniszentrum zu entwickeln.” Mit
dieser Botschaft setzt sich das Flocken-Team fir ein
futureum, eine Projektwerkstatt fur erlebbare Indus-
triekultur in Coburg, ein. Mit der Rekonstruktion des
Flocken-Wagens ist ihnen eine beachtliche Meister-
leistung gelungen, die allen Respekt und Hochach-
tung verdient und mit der sie einen wichtigen
Grundstein fur ein futureum gelegt haben. [5]

Quellen:
[1] https://de.wikipedia.org/wiki/Trouv%C3%A9_Tricycle

[2] https://de.wikipedia.org/wiki/Ayrton_%26_Perry_Electric_
Tricycle

[3] https://musee-tudor.lu/das-leben-henri-tudors/

[4] https://de.wikipedia.org/wiki/Flocken_Elektrowagen

[5] Keimzelle der Elektromobilitat, Broschire zur Rekonstruktion

des Coburger Elektrowagens von Andreas Flocken 1888,
MakingCulture e.V., Ausgabe September 2025
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ehrenamtlich. Jedoch sind unsere Bemd-
hungen um die Bewahrung und Erforschung Thiringer
Industriegeschichte nicht kostenfrei. Fur die Unterbrin-
gung der Sammlungen und des Thiringer Industriear-
chivs fallen Miet- und Betriebskosten an, die allein aus
Mitgliedsbeitragen und den bisherigen Spenden nicht
gedeckt werden kénnen. Sie kdnnen unsere Arbeit mit
einer finanziellen Zuwendung unterstitzen, fiir die wir
Ihnen gern eine Spendenbescheinigung ausstellen.

AUTORENVERZEICHNIS

Dipl.-Ing. Stephan Hloucal

(Regierungsdirektor a.D.)

studierte von 1972 bis 1976 Informationstechnik und Theoretische
Elektrotechnik an der Technischen Hochschule limenau. Von 1976
bis 1990 war er im VEB Funkwerk Erfurt (FWE) tatig. Er beschaftigte
sich mit elektronischer Messtechnik im Halbleiterbauelemente-
Priffeld und im Messgeréatewerk. Von 1987 bis 1991 lehrte er neben-
beruflich als Dozent an der Ingenieurschule Eisleben Mess- und
Priftechnologie. Von 1990 bis 2006 war er Beamter in der Thirin-
ger Staatskanzlei und dem Thiringer Kultusministerium. Ab 2006
berufliche Selbststandigkeit im Bereich Erneuerbarer Energien und
Speichertechnologien. Seit 1990 ist er Vorsitzender des Thirringer
Museums fir Elektrotechnik e.V.

Dipl.-Ing. Gerhard Roleder

studierte von 1975 bis 1979 Physik und Elektronische Bauelemente
an der Technischen Hochschule llmenau. Von 1979 bis 1989 war

er Technologe und Entwicklungsingenieur im VEB Elektroglas
IlImenau bzw. im VEB Mikroelektronik ,Karl Marx” Erfurt. Von 1990
bis 1995 wissenschaftlicher Mitarbeiter im Hygieneinstitut, danach
Vertriebsingenieur bei Electronicon Gera und seit 2003 Account
Manager fur Produkte der Glasfaser- und Netzwerkibertragung

bei GE / UTC Fire & Security. Mitglied im Thiringer Museum fiir
Elektrotechnik e.V., Funkamateur seit 1971.
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Unsere Bankverbindung:

Thiringer Museum fur Elektrotechnik
IBAN: DE87 8205 1000 0130 0842 98
BIC: HELADEF1WEM

Kontakt:

Ihnen und unseren bisherigen Spendern
ein herzlicher Dank fir Ihre Hilfe.

Dipl.-Ing. Hans Rauchhaus

Ubte in seiner langjéhrigen Tatigkeit in der Energiewirtschaft nach
dem Studium des Maschinenwesens/Dampf- und Gasturbinen
viele Funktionen aus, u.a. als Projektleiter, Abteilungsleiter, Haupt-
ingenieur, Direktor fir Warmeversorgung und Elektroenergie-
erzeugung, Direktor fir Forschung und Technik sowie als stellv.
Generaldirektor des Energiekombinats Erfurt. 1986/87 fungierte er
als Betriebsdirektor der Energieversorgung Erfurt (Betriebsteil 1)
und 1987/88 als Generaldirektor des Energiekombinates Erfurt
jeweils fur ein Jahr. Als Baustellendirektor hatte er maB3geblichen
Anteil am Bau der Heizwerke |, VI und Ill in Erfurt-Ost.

Auch nach der politischen Wende bekleidete er Funktionen fir
zentrale Aufgaben, wie z.B. als Abteilungsleiter im Technik-Bereich
fur zentrale Aufgaben und fir die Vorbereitung eines neuen Heiz-
kraftwerks in Erfurt-Ost. Von April 1992 bis August 1993 war er als
Hauptsachbearbeiter Strategie Warmeversorgung eingesetzt. Er ist
Mitglied des Thiringer Museums fir Elektrotechnik e.V. und im AK
,Stromgeschichte Thiringens” der TEAG Thiringer Energie AG.
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Datenschutzerkldrung - personenbezogene Daten:

Im Zuge der neuen EU-Datenschutz-Grundverordnung gelten
strengere Regeln fur die digitale Kommunikation. Ohne lhre
Zustimmung kénnen wir lhnen die ndchsten ON.LINE-Ausgaben
nicht mehr zusenden. Wir legen groBen Wert auf den verant-
wortungsvollen Umgang mit lhren Daten. Personenbezogene
Daten wie z.B. Name und E-Mail-Adresse werden nicht erfasst,

es sei denn, Sie geben uns diese Informationen freiwillig, z.B. zur
Bearbeitung von Anfragen, bei Kommentaren, bei der Newsletter-
Anmeldung. Die freiwillig gegebenen Daten werden ausschlieBlich
flir den Zweck verwendet, fiir den sie Uberlassen wurden und
werden nicht an Dritte weitergegeben. Wenn Sie unser ON.LINE
nicht mehr empfangen mdéchten, informieren Sie uns bitte per
E-Mail. hnen steht das Recht zu, Ihre Einwilligung jederzeit mit
Wirkung fur die Zukunft gegentiber uns zu widerrufen. Dieser
Widerruf kann formlos per E-Mail erfolgen.

Falls Ihnen die ersten Ausgaben von ON.LINE abhandengekom-
men sind, so finden Sie diese zum Herunterladen unter:
https://www.elektromuseum.de/newsletter.html.

Wir freuen uns, wenn Sie ON.LINE auch an interessierte Freunde,
Bekannte und Kolleginnen und Kollegen weitergeben. Aktuelles
von uns finden Sie auf Facebook, Twitter und Instagram!
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